
Y o r w o r t.

Wir sehen die Sonne am Morgen aufgehen, zu

Mittage ihren höchsten Stand erreichen und am Abend

sich wieder unseren Blicken entziehen. Während dessen

gehen in und um uns vielerlei Dinge vor, die eben so

wie die verschiedenen Stände der Sonne auf einander

folgen. Aus allen diesen Dingen bilden wir in unse­

rer Vorstellung eine zusammenhängende Reihe , in der

jedes seine bestimmte Stelle hat.

Diese Reihe wird Zeitfolge, jede einzelne Stelle

derselben Zeitpunkt, Moment, Augenblick, und,

was auf einerlei Zeitpunkt trifft, gleichzeitig genannt.

Der Abstand zweier Zeitpunkte heifst ein Zeitraum,

und die ganze Vorstellung der Reihe die Zeit.

Die Zeit ist also nichts objektives oder ausser

uns vorhandenes, sondern etwas subjektives, nämlich

die Vorstellungsart oder Denkform, nach der wir die
auf einander folgenden Dinge ordnen, so wie wir mit

dem "Worte Raum die Vorstellung von dem Nebenein­

andersein der Körper und ihrer Theile bezeichnen.

der Zeitfolge liegen einzelne Punkte näher oder

weitei von einander entfernt. So ist der Zeitraum vom

Aufgange der Sonne bis zu ihrem Untergange doppelt
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